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eigentliche SOCDYNIO mit den feierlichen orten: VCII Hνο 70 — IIOOUC 0%πρενοσ
Nicht zu L.oανα, ſondern 3u den bisherigen Helden der Vorgeſchichte E das
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8 Iun Gegenſatz. Hier alſo war der Stammbaum Uun.
nirgends vor PTI trotz Euſebius ſolange für die Beurteilungſeiner Erzählungsweiſe maßgebend iſt I  1. atthãu verſichert
klar, C bringe den Stammbaum Jeſu: T generationis Jesu Christi
und doch erzählt CY die Genealogie de oſe
Ueberſe

2 V —367 lingt jedenfalls ſehr unfein, a bgeſehen davon, daß Die
zung äußerſt gezwungen iſt

K. Petitio principii, fall  8 die Bemerkung Iul Beſtätigung der In-
ſicht des Verfaſſers dienen ſoll

Hiemit wollen wir aber nicht den Stab brechen über 577071 Wert der
vorliegenden Studie; biln betrachten ſie vielmehr * Erne ehr eL
freuliche ereicherung der exegetiſ

en Literatur und Als einen
en Schritt nach borwärts auf dem ege poſitiver, geſicherterErkenntniſſe. NOH Knabenhauer laubte daran, daß alle Väter und Exe
geten vor dem 16 Jahrhundert ausnahmslos Genealogien al  8 Stamm⸗
baum des oſef anſahen. Vogt hat uns gründlich eines Beſſeren belehrtund der „traditionellen“ Anſicht den Nimbus der Einſtimmigkeit 9In ſeinem Streben jedo die Autorität zu ſchmälern, auf welche die gegne⸗riſche Anſicht ſich ſtützte, iſt E gegen den guten Julius Africanus etwas un
gerecht geworden. Dieſer hat wohl nicht agen wollen, auch nach Iορνα ſei
da 73 5VOE.
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＋ 3U ergänzen 28) Die raſſen Abſurditäten, die ſich daraus
ergeben H ſſ.) beweiſen da  7 und der Wortlaut zwingt uns nicht JumGegenteil, ſolange wir 0  H benigne interpretieren.

Die Abhandlung iſt mit ſeltener Arher und Geiſtesſchärfe geſchrieben,die Literatur reichlichſt und ſehr geſden und der Kirche dieſer
chickt verwertet Wir gratulieren dem Or

Florian. Dr Vinzenz Hartl.
25) Katecheſen ber die Gnadenlehre. Von Stieglitz.

— Teil: Die Gnade Die Taufe Die Firmung Die
letzte Oelung Die Prieſterweihe 1E Ehe Die
Sakramentalien Das Gebet, ro M — 20 2.6
Dasſelbe, gebd Iun Ganzleinwand M 2.80 3.16 II eil
Die Buße Erſtbeichtunterricht) Das Altarsſakrament
kommunionunterricht), roſ 2.40 2.88 ＋

2.

e, gebd
In Ganzleinwand 3.— 3.60. Verl
Buchhandlung, Kempten und München.

ag der Joſ Waſeil chen
Mit dieſen an  en Katecheſen ieg nunmehr er ganze Lehrſtoff des

Katechismus u ausgeführten atecheſen nach der berühmten MünchenerKatechetiſchenMethode vor Stieglitz hat mit ſeinen bisher erſchienenen Katechismuskatecheſen
(Glaubenslehre, Sittenlehre, Kirchengebote) ſovie Anklang gefunden, daß die
elben ſchon in reſp *  5. und Auflage erſchienen; auch die vorliegendenKatecheſen über die Gnadenlehre werden, da ſie die Vorzüge der früheren Bände
teilen, wohl bald eine Neuauflage Röti :ĩͤmQ enu Der Beichtunterricht MͤM.
faßt 3 der Kommunionunterricht in kluſive Meßerklärung) 20 Katecheſen Auch
alte Praktiker werden neut Gedanken, praktiſche inte und eine ülle ö von ſehr
verwendbaren Beiſpielen un dieſen Katecheſen finden

len Katechet
26) 199972—  Darwin und ſeine Schule Von MartIn Gander
Mit 6 Einſchaltbildern. Einſiedeln, 1907 Verlagsanſtalt Benziger & Co.

6 Buch ſoll n5 den inneren El des Darwinismus Im Bereicheverſchiedener Wiſſenszweige klarlegen. Uerſt macht P8 uns mit arwin ſelbſbekannt, dann mit ſeinem inneren Entwicklungsgange, mit der Lehre über
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natürliche Zuchtwahl, dann Über die wichtigſten Lehrgegenſtände, welche Iu der
Ule Darwins U weiteren Behandlung gelangt ſind Im Schlußartikel wird
gezeigt, Dte raſch die Ideen Darwins auf die bedenklichſten Abwege geführ
haben. Der Verfaſſer macht Ende den Schluß, daß Darwin ein ſtrammer
Arbeiter, ein guter Beobachter, aber kein tiefer Denker war

7241 müſſen mit dem Verfaſſer die Lehren Darwin imn ihren Folgen
N ſchrecklich bezeichnen. ＋

eder Leſer ird auch die Worte Uunſeres Autors
begründet nden, nämlich: Der Darwiniſche Baum iſt frühzeitig abgeſtorben,

war in ＋I einen Wurzeln On au
In dieſem kleinen Büchlein iſt wie un den zwei vorhergehenden mit

wenigen orten ern großer Schatz von Wiſſen geborgen. Wir empfehlen alle
dieſe Bücher dem eingehenden Studium geiſtlichen Herren Mitbrüder,
insbeſondere jener, deren Beruf 68 iſt, die Jugend aMu der Mittelſchule U
Unterrichten.

Wien Dr Wilhelm Klein, Profeſſor.
27 Eduard brike Gedichte Der Kunſtwart⸗Ausgabe erſter

and Herausgegeben urch Karl Fiſ cher Mit Bildern, Handſchriften—
proben und Noten. München. 1906 Georg Callwey XLVI. — 37

6.— 7
Der liebenswürdige proteſtantiſche Pfarrer von Cleverſulzbach gewinnt

V einen Dichtungen mumer größere Bedeutung Mit Recht: hat doch kaum
einer ſeit Goethe ſo verſtanden, die Motive des Volksliede Urch die über
egene Form des Kunſtliedes veredeln Als ſeine Dichtungen frei wurden
Drite NI Juni 1875 im 61 Lebensjahre geſtorben), da kam eine große
Menge von Mörike-Ausgaben um Vorſchein (Göſchen, Deutſche Verlagsanſtalt,
Heſſe) die vorliegende Ei darin ihre Berechtigung nach, daß ſie, entſprechend
dem Standpunkt des „Kunſtwarts“, künſtleriſche Auffaſſung geltend macht. Die
Ausgabe beſteht Qus ſechs Bänden Der erſte enthält eine Urze Biographie und
eine Würdigung der Dichtungen mit dem Ergebniſſe, „daß Brikes lyri  er
til NII originellſten und künſtleri meiſten durchgebildet iſt, ſein piſcher
til erweiſt ſich Iu der erzählenden Proſa MM vollendetſten“. ann folgen die
Gedichte, geordnet nach der Ausgabe letzter Hand, Anmerkungen nd Leſearten
und die alphabetiſchen Gedichtanfänge.
von künſtleriſchem Empfinden durchweht.

Die Ausſtattung iſt muſtergiltig und
brtte. Dichtungen fönnen wegen hrer Vornehmheit, thre ſich überall

ausſprechenden Heilandglaubens und ihrer Sittenreinheit auch in der katholiſche
Bibliothek einen Ehrenplatz beanpruchen; der Jugend allerdings dürften ſienicht wahllos übermittelt werden.

Urfahr. Profeſſor Dr Johann Ilg
28 Kardinal tto Cuſanus. Von Dr Chr Schmitt.

27 O. 80 Koblenz. Scheid, 1907 Preis 12
7  ttolau betätigte ſich auf E verſchiedenen iſſionsgebieten, daß ſich

heutzutage die Gelehrten von vier Fakultäten darein eilen önnten“, ſagt mit
Recht der Verfaſſer. Dazu war Cuſanus Politiker, Biſchof, päpſtlicher Legat,
Reformator, ein Univerſalmenſch, deſſen Tätigkeit noch viel wenig erforf
und gewürdigt iſt Hier müſſen Monographien über einzelne Zweige oder Perioden
erſt die Grundlage en Nitolaus Provinzialkonzil In Salzburg
(1451) und die von ihm an eordnete Kloſterreform, beſonders In den ſter⸗
eichiſchen Ländern dürfte eine olche in abſehbarer Zeit zu erwarten ſein Die
bis jetzt erſchienene Literatur ird vom erfaſſer genau angegeben, wie E auch
Über da Leben und die wiſſenſchaftliche Tätigkeit ſeines Helden, beſonders als

leine, aber inhaltsreicheiloſo und Theologe, die Leſer gut orientiert. ie k
und wertvolle roſchüre ſei beſtensa Aſenſtorfer.


